
Eine sehr breit angelegte Alterstruktur hatten nur die Hilfsarbeiter (ungelernte Arbeiter)
vorzuweisen.
Dienstboten, Handwerker - darunter vor allem die Zunfthandwerker -, aber auch Hilfs¬
arbeiter und (Jung-)Kaufleute erwiesen sich bezüglich des Familienstandes im Mo¬
bilitätskontext als typische Einzelwanderer. Beamte und Angestellte des öffentlichen
Dienstes sowie Arbeiter des mittleren und hohen Qualifikationsniveaus waren dagegen

typische Familienwanderer. Für die Arbeiterschaft ist dabei festzuhaltcn, daß je niedriger

der Ausbildungsstand einzuschätzen ist, umso seltener mit familiärem Anhang verzogen

wurde.

Eine ähnliche Gesetzmäßigkeit ergab sich hinsichtlich der Konfessionszugehörigkeit

der Immigranten. Denn für die Gesamtheit der hier betrachteten gewerblichen Berufs¬

gruppen, d.h. Handwerker und Arbeiter, offenbart sich ein stetig sinkender Protestanten¬

anteil von denZunfthandwerkern über die industrialisiertenHandwerker, die Facharbeiter

und die angelernten Arbeiter hin zu den Hilfsarbeitern. Grob gesagt war im gewerblichen

Sektor Malstatt-Burbachs der Katholikenanteil einer Berufssparte umso größer, je nied¬

riger deren zeitgenössisches Sozialprestige einzustufen ist. Unter den restlichen Berufs¬

gruppen der Kaufleute und der Gehaltsempfänger, in eingeschränktem Maße auch unter

den Dienstboten hatten protestantische Bevölkerungsteile erhebliches Gewicht.

Bezüglich der Herkunftsgebiete der Zuzügler zeigte sich in allen Berufszweigen eine

erhebliche Konzentration auf den Bereich bis 80 Kilometer Entfernung. Die Mobilität
der Beamten und Angestellten und die Dienstbotenwanderung blieben in besonderer

Weise auf die Nahzone beschränkt,während Kaufleute, Teile der Handwerkerschaft sowie

Facharbeiter auch in nicht unbeträchtlichemMaße aus der näheren und weiterenMitteldi¬
stanz (bis 450 Kilometer) zureisten. Für die Arbeiterschaft galt, je niedriger der Qualifi¬
kationsgrad umso stärker entwickelte sich der Zuzug aus dem weiteren Umland (30 bis

80 Kilometer) und umso seltener reiste man aus der engeren Agglomerationszone an,

umso seltener aber auch aus Gebieten außerhalb des 80-Kilometer-Bereiches. Eine
Ausnahme bildete die Femzuwanderung der vor Ort meist Hilfstätigkeiten verrichtenden
italienischen Arbeiter.
Zugleich bestand innerhalb der Arbeiterschaft ein eindeutiger Konnex zwischen der in¬
frastrukturellen Beschaffenheit des Herkunftkreises und der fachlichen Qualifikation
des Zuzüglers: hier galt, je besser die Ausbildung, umso eher erfolgte die Anreise aus

einem urban-industriell höher entwickeltenRaum. Innerhalb derHandwerkerschaft zeigte
sich die Verwurzelung des Zunfthandwerks im ländlichen bzw. des industrialisierten
Handwerks im städtischen Kontext. Kaufleute und Techniker, aber erstaunlicherweise
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